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Für	Catherine
She	lights	my	fire



Einführung

Verhalten	zu	beobachten	liegt	mir	im
Blut,	und	zwar	so	sehr,	dass	ich	es
manchmal	damit	übertreibe.	Das
wurde	mir	klar,	als	ich	eines	Tages	–
ich	war	ungefähr	zwölf	–	nach	Hause
kam	und	meiner	Mutter	berichtete,
was	ich	im	Stadtbus	gesehen	hatte.
Ein	Junge	und	ein	Mädchen	hatten
herumgeknutscht,	wie	Teenager	es
eben	tun,	die	geöffneten	Lippen	fest
aufeinandergepresst.	An	sich	nichts
Ungewöhnliches	(außer,	dass	ich



noch	nichts	damit	anfangen	konnte),
aber	als	die	beiden	voneinander
abließen,	fiel	mir	auf,	dass	das
Mädchen	jetzt	Kaugummi	kaute,	und
vor	dem	Kuss	hatte	ich	nur	den
Jungen	kauen	gesehen.	Ich	war
verblüfft,	doch	dann	verstand	ich:	Es
war	wie	mit	dem	physikalischen
Prinzip	der	kommunizierenden
Röhren.	Meine	Mutter	war	allerdings
nicht	begeistert	von	der	Geschichte.
Mit	ernster	Miene	ermahnte	sie
mich,	ich	solle	anderen	Leuten	nicht
so	viel	Aufmerksamkeit	schenken,
das	gehöre	sich	nicht.
Ich	habe	das	Beobachten	zu

meinem	Beruf	gemacht.	Allerdings
achte	ich	nicht	darauf,	welche	Farbe



ein	Kleid	hat	oder	ob	jemand	ein
Haarteil	trägt	oder	nicht.	So	etwas
interessiert	mich	nicht	im
Geringsten.	Worum	es	mir	geht,	sind
emotionale	Ausdrucksweisen,
Körpersprache	und	soziale
Dynamiken.	Die	sind	bei	Menschen
und	anderen	Primaten	so	ähnlich,
dass	es	keinen	Unterschied	macht,
welche	der	beiden	Spezies	ich	ins
Visier	nehme,	wenngleich	meine
Arbeit	hauptsächlich	letztere	betrifft.
Als	Student	konnte	ich	vom
Schreibtisch	aus	eine
Schimpansenkolonie	im	Zoo
beobachten,	und	als	Wissenschaftler
am	Yerkes	Primate	Center	in	der
Nähe	von	Atlanta	im	US-Bundesstaat


